5 wehen; die Wangen waren bleich, und die Augen lagen tief und der Engel des Friedens Sie nicht untergehen laſſen. 


C j orner ch 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 


Nro. 43. 


Begründet 1760. 


Mittwoch, den 20. Februar. 


Redaktion und Erpeditton gäckertraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1878 


derſelben moglich iſt, und durch ihre Vermengung der Zweck der 


Vom Auffichts- oder Verwaltungsrat) — Ausſchuß — ganzen Einrichtung verfehlt wird, liegt auf der Hand. 
Wer die Verwaltung überwachen ſoll, darf dieſe ſelbſt nicht 


in eingetragenen Genoſſenſchaften. 
n führen. Weshalb — fu frage ich — beſtellt man denn überhaupt 


Sobald eine geſellſchaftliche Unternehmung eine ſolche An g ſſichts 2 ; 1 R f 
zahl von Theilnehmern gewinnt, daß von der unmittelbaren Mit⸗ i n 75 — aa e Amin 
wirkung Aller bei der Geihäftsführung abzeſeden werden muß, überwachte haben will. Und nun läßt man dieſes Control: 
macht ſich die Nothwendigkeit von Einrichtungen geltend, durch organ jelbft mit verwalten, die Dinge mitmachen, die zu über⸗ 
welche die Verwaltung ſowohl wie deren Beaufſichtignng — die wachen es beſtimmt iſt, und was erhält man dadurch? — gerade 
Controle — einer beſchränkten Anzahl tauglicher Perſonen anver⸗ d tdei \ ; 

& 5 we as Gegentdeil von dem, was man gewollt hat: eine uncon⸗ 
traut wird, von deren Thätigkeit und geschäftlichen Erfolgen die ; | ar “ - ; SER 
* ? t trolirte Verwaltung! Wirklich heißt dies die ganze Einrichtung 
Geſammtheit im Allgemeinen, unter Vorbehalt der oberſten Ent⸗ ker 3 1 : 
\ i Ante 5 „ En“ auf den Kopf ſtellen. Wie iſt bei leichtſinnigem Eingehen riskanter 
ſchließung über Alles, Kenntniß nimmt. So erbält man für die - ö 5 
' N s l a Geſchäftsoperationen, vor welchen gerade die Ueberwachung des Auf⸗ 
beiden erwähnten Hauptſeiten einer geordneten Geſchaftathätiakeit, ſichtsrathes die Genoſſenſchaft fügen follte, deſſen Einſchreiten 
Verwaltung wie Controle, befondere Organe, wie ſie das Geſeß mo lich, wenn er ſelbſt in dieſelben verwickelt ift? Und wird nicht 
vom 4. Juli 1868 bei eingetragenen Genoſſenſchaf ten einerſeits] Bee FRE" . 
18 { 18 Aufſichts⸗ oder Verwal ungsrath ein gewandter Vorſtand, dem ohnehin die größre Fachroutine und 
tn See a uffi altungsra glb fl al Pine 5 Ar 8 an ben uns 
: ee 1 rath in mi en durch die Betheiligung bei der Beſchluß⸗ 

Die Unerläßlichkeit dieſer Einzeichnung, namentlich einer be- die Verantwortlichkeit hineinzi 
ſonderen der eee gegenüberſtehenden Controle, für Geſell⸗ n ee 1 8 5 Graaff ger die Thätig⸗ 
Ipaften von ſolcher Mitgliederzahl wird von keiner Seite beſtritten. keit des Aufſichtsraths geſondert, und ausdrücklich auf die Controle 
ee e e e Saler beſchränkt. e ſich daher eine eingetragene Genoſſenſchaf⸗ 

erhältni waltet. Ein aftbar⸗ fü ines t I — ine ; 
keit dan deren Mitgliern für die Gefhäfisihufben, andererfeii| Ion arökerer Ditgiederuht — fo ind deffen Rette und Pfl. 
die große Machtvollkommenheit des Vorſtandes, welcher ſogar über ten in den 88 28 — 29 genau begrenzt und definitiv feſtgeſtellt 
die im Statut ihm gezogenen Schranken hinaus den Verein ver⸗ wovon nach § 9 in den Statuten nicht abgewichen werden darf. 
pflichten kann, geradezu auf die Herftellung einer möͤglichſt wirk- | Cine Vertretung der Genoſſenſchaft durch ihn iſt auf den Abſchluß 
ſamen Controle hin. Und dafür iſt Be auch im Geſeß in] von Verträgen mit dem Vorſtand und Führung von Proceſſen ger 
ausreichendſtem Maße eee N als gen dieſen beſchränkt; dagegen iſt er von der eigentlichen Geſchäfts⸗ 
8 77 mit den weitgehendſten des 28 die die Gef häfts führung, aus welcher die Genoſſenſchaft Dritten gegenüber berech. 
F aa lee il 

n 5 ' ' in den — em Vorſtan ragen, für welchem nur 
Beſtände zu revidiren und Generalverſammlungen zu berufen ba- 30 beſonders beſtellte Beamte oder Bevollmächtigte in den 
er if, kaun er ſogar die Vorſtandsmitglieder und Beamten vor- „ 3 Grenzen eintreten Be g 
läufig unter Fürſorge für ihre interimiſtiſche Vertretung, bis zur Abgeſehn von den mit der ihm obliegenden Ueberwachunz ver⸗ 
Eniſcheidung der Generalverſammlung ihres Amtes entheben! Zu- bundenen Functionen, den außerordentlichen oder regelmäßig ſtatt⸗ 
e eee e re erer cena n en n e eee eee ie 

äge zur G i 1 5 ; “fihtörath in Bezug auf die laufenden Geſchäfte im Weſentlichen 
e! . 5 1 3 5 A ER auf nur eine mittelbare Betheiligung beſchränkt. Beſonders iſt 
abzuſchließen und etwaige Proceſſe gegen denſelben zu führen ſeine Mitwirkung überall da am Platze, wo es gilt, Vorſchriften 

Wie dies Alles durch zu treffende Einrichtungen bei Orga- über die Art und Weiſe, wie die Geſchäfte geführt werden ſollen 
niſation der Genoſſenfchaften practiſch zu regeln iſt, darüber finden z. B. Inſtruetionen für Vorſtände oder Beamte, aufzuſtellen, über 
die Betheiligten in den über die verſchiedenen Gattungen der Ge- die Säge für Zinſen, Waarenpreiſe und alles dergl., was bei den 
noſſenſchaften veröffentlichten Fachſchriften, ſowie in unſeren Ger Geſchäfksabſchlüſſen beobachtet werden ſoll, ſowie das Maaß bei 
noſfenſchaftsblättern die ſpezielle Anweiſung, indem namentlich in] Aufnahme von Darlehnen für den Betriebsfonds u. A. zu beſtim⸗ 
den dort publizirten Muſterſtatuten und Inftructionen die Sache men. Ueber alle derartige Maaßnahmen mag dem Aufſichtsrath 
im Einzelnen anſchaulich gemacht iſt. entweder in beſondern dle Wen ar 3 nn. ab« 

ir darüber hier zu bringen haben, ift nur die Wars zuhaltenden Sitzungen die Beſchlußnahme überlafjen werden. So⸗ 
— 3 — 7 e ſich get vollig bat bald es ſich aber um wirkliche Geſchäftsabſchlüſſe nach den ſolcher⸗ 
beſeitigen laſſen, wie jebr auch der Anwalt mit Zuſtimmung der) geſtalt feſtgeſtellten Normen handelt, wodurch die Genoſſenſchaft 
allgemeinen Bereinstage ſeit Erlaß der Genoſſenſchaftsgeſetze dagegen] dritten Perſonen gegenüber berechtigt oder verpflichtet wird, muß 
ankämoft. Es it dies die Vermengung von Verwaltung 3 Sache zunächſt dem Vorſtande überlaſſen werden, welcher dann 


le dadurch, daß man dem Aufſichtsrath mit dem Vorſtand bei Angelegenheiten von Belang nur angewieſen werden kann, im 
1 oder theilweiſe die eigentliche Geſchaftsfüh. Fall er ſich für den Abſchluß des Geſchäfts entſcheidet, noch die 
rung überträgt, wie dies insbejondere bei einer Anzahl von Cre⸗ Genehmigung des Auffichtsrathes dazu einzuholen, ehe er zur Aus⸗ 
ditgenoſſenſchaften eine Rolle ſpielt. Daß nur durch die Tren⸗ führung ſchreitet. Geſchäfte hindern, welche der Vorſtand beab⸗ 
nung der beiderſeitigen Tbätigkeiten das normale Ineinandergreifen ſichtigt, deren Ablehnung, weil fie ihm bedenklich ſcheinen, — das 
glanzlos in ihren Höhlen; das ſchwarze Gewand, verbunden mit 
der gebeugten Haltung, gaben ihrer ganzen Erſcheinung ein Mit- 


Ro m a n leid erregendes Ausſehen. 

von „Kommſt Du voller Reue zum Vater?“ fragte Bertha mit 
Th. Almar. milder Stimme. 
555 „Ja, Tante, ichs bereue tief, — bei'm Allmächtigen! ich 
(Fortſetzung) fühle es!“ 


blinde Lenz hatte während der ganzen Krankheit 
gemacht, a 5 5 un babe, etwas 
ü lice's Geſchick zu hören, und Bertha hatte auch nicht ge» 
8 L 3 hatte jedoch ſchon geſtern eine 
Depeſche an Frau von Londa abgeſandt mit den wenigen Worten: 
„Wenn Dir u. Kst, 2 e Tode um er 
bitten, jo eile, ehe es z : 
u war bis zur Stunde noch keine Antwort erfolgt, | 


„Alice, Dein Vater wird vielleicht noch, ehe die nächte 
Stunde geſchlagen, eine Leiche ſein; iſt jedoch Deinen Worten zu 
trauen, iſt Dein Herz wirklich von Reue erfüllt, jo ſoll er verſöhnt 
mit Dir von binnen ſcheiden.“ 

Bertha ſah, daß der Kranke eine Bewegung machte, ſie beugte 
ſich über ihn; er war erwacht. 

„Fritz, wünſcheſt Du etwas?“ fragte ſie. 

‚Sieb mir zu trinken,“ entgegnete er matt. 

Bertha nahm ein Glas vom Tiſch, in welchem ein Trank für 
den Kranken bereitet war; mit bittender Geberde langte Alice 
danach und näherte ſich dem Kranken; doch ihre Hand zitterte ſo 
eftig, daß ſie, als ſie das Glas bis zu ſeinen Lippen brachte, 
ahe daran war, es fallen zu laſſen. 


ö f b ü dies 
x Blick fiel auf das bleiche eingefallene Geſicht des Der Kranke fühlte dies. 
Rranen, fe (hing = Schleier wer und wollte zu ihm bin „Wer reicht mir zu trinken ?“ fragte er, und faßte nach 
Kürzen Bertha verhinderte fie daran und flüfterte, fie bis an die Alice s Hand, dieſelbe von allen Seiten betaſtend, fuhr er fort: 
Thür zurückziehend: „Dies iſt nicht Deine Hand, Bertha, ſprich, wer iſt bei Dir? 
Er ſchläft, gönne ihm noch dieſe Ruhe.“ ! „Bruder, kennſt Du denn diefe Hand nicht?“ fragte Bertha 
Bevor Bertha weiter sprechen konnte, hatte Alice ihre Hand bebend. a 
gefaßt und fie an ihre Lippen gezogen. „Nein entgegnete der Kranke ſinnend. „Oder find Sie es, 
Habe Dank für Deine Liebe, Tante, und verzeihe, daß ich Tochter meines Wohlthäters, kommen Sie ſelbſt an dem heutigem 
meinem Herzen nicht gleich folgen konnte; als ich Deine Depeſche er- Tage zu dem armen Kranken? O, Gott jegne Sie und Ihren 
hielt, hauchte mein Mann ſeinen letzten Athem aus,“ ſagte fie weh⸗ edlen Gatten! Zwar iſt mir, als ſieht mein ahnender Geiſt an 
müthig; und jetzt erft warf Bertha einen Blick auf Alice's Geſtalt dem Himmel Ihres jungen Glückes dunkle Wolken heraufziehen, 
und bemerkte daß ſie vollſtändig in Trauer gehüllt war. aber kämpfen Sie muthvoll, die Wolken ziehen vorüber, und die 
Das war nicht mehr jene üppige ſtolze Figur, die fie zuletzt böſen Geiſter müſſen weichen. Drav und gut, wie Sie ei 
7 


Der alte 
nicht eine Andeutung 


8 auf, noch länger zu hoffen, die Welt hatte Recht: Alice's 
hen jo en wie verſtockt. Als fie jo trübe daſaß 
und die Vergangenheit mit der Gegenwart vergleichend er 
ſtellte, klopfte es leiſe. Die Thür ging auf, und ganz ſchwarz ge⸗ 6 
kleidet, das Geſicht in einen dichten Schleier gehüllt, trat Alice u 
von Londa ein. 


ſogen. Veto — das kann man in die Hände des Auffichtsraths les 
gen ohne ihn mit ſeiner Aufgabe in Widerſpruch zu ſetzen — aber 
nicht die Entſcheidung über die Vornahme von Geſchäften, nicht 
die Befugniß, den Vorſtand durch Mehrheitsbeſchlüſſe zu Abſchlüſſen 
zu nöthigen, welche diefer ablehnen würde; denn mit der Verant⸗ 
wortlichkeit für das eigne Thun, welche ihn alsdann trifft, hoͤrt die 
Controle darüber auf. 

Wir greifen zur Erläuterung deſſen einen Fall heraus, wie er 
beiſpielsweiſe in den Creditgenoſſenſchaften noch immer hier und 
da vorkommt. Mag bier der Zinsfuß bei Vorſchüſſen und Anleh⸗ 
nen, die Zulaſſung gewiſſer Formen der Creditgewährung und Ein⸗ 
haltung gewiſſer Grenzen dabei im Allgemeinen an Vorſtand und 
Aufſichtsrath zu gemeinſamer Beſchlußfaſſung überwieſen fein: fo 
ſollte dies keineswegs auf die Bewilligung der von den Kunden 
eingehenden Creditgeſuche ausgedehnt werden. Vielmehr darf hier 
dem UAufſichtsrathe nur die Genehmigung der vom Vorſtande be⸗ 
reits er theilten Bewilligungen übertragen werden. Andernſalls hört 
mit der Verantwortlichkeit des Vorſtandes bei dieſem wichtigſt en, 
mit dem meiſten Riſico verbundenen Zweige jedes Bankgeſchäfts, 
der ſeiner Entſcheidung entrückt wird, zugleich die Controle des 
Aufſichtsrathes auf, der die Geſchäfte jenem aus der Hand nimmt, 
für welche es nun an jeder Ueberwachung fehlt. ’ 

Zum Schluß noch ein Wort über die Verpflichtung, in wel⸗ 
cher der Auffichtsrath der Genoſſenſchaft gegenüber ſteht, Haben 
wir ihn gewarnt, ſich nicht durch Vermengung von Verwaltung 
und Controte in die Verantwortlichkeit für die erſtere verwickeln 
zu laſſen, fo kann er doch der Verantwortlichkeit für die pflichtge⸗ 
mäße Wahrnehmung der letzteren nicht enthoben werden, wie ſie 
Jeden trifft, welcher ein ihm übertragenes Amt übernimmt. Die 
Vertretung für die durch Zuwiderhandeln dagegen der Genoſſen⸗ 
ſchaft verurſachten Nachtheile ſoll uns daher bei unsrer nächſten 
Unterhaltung beſchäftigen. 

Der Anwalt 


Dr. Schulze⸗Delitzſch. 


Die orientaliſche Kriſts. 


Im Verlauf der orientaliſchen Kriſis hat ſich unzweifelhaft 
eine Wendung zum Beſſern vollzogen. Die engliſche Flotte hat 
ſich nach Mundania. etwa 40 engl. Meilen von Conſtantinopel ent 
fernt, zurückgezogen, und zwar ſoll dies auf Wunſch des Sultans 
geſchehen ſein. 

Anderntheils iſt der „Agence Ruſſe“ zufolge Befehl nach dem 
ruſſiſchen Hauptquartier abgegangen, daß Gallipoli von den ruſſi⸗ 
ſchen Truppen nicht beſetzt werden ſolle. 

i Die engliſchen Blätter ſehen die Situation bei Weitem fried. 
licher an. r 
Weniger optimiſtiſch find die Wiener Blätter. Allerdings 
erklärt die „Agence Ruſſe“ die mehr oder weniger beunruhigen⸗ 
den wiener Telegramme der ruſſiſchen Journale über das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland für gänzlich unbe- 
gründet. 

Wie der „Golos“ erfährt, iſt die Differenz zwiſchen Grie- 
chenland und der Türkei durch Vermittelung des ruſſiſchen Staats⸗ 
raths Onou in folgender Weiſe beigelegt worden: Die Türkei 
wird keine Schiffe nach dem Piräus und keine Truppen nach Theſ⸗ 
ſalien und Epirus ſenden. Die griechiſche Regierung beruft ihre 
— ͤ—— . — ——— . — (——— — —tẽ 


ich das von meinem entarteten Kinde ſagen; — wie viel leichter 
würde mir das Streben ſein.“ 

„Vater, vergieb mir,“ rief Alice, ſich nicht länger beherr⸗ 
ſchend; ſie ließ das Glas zu Boden fallen und erfaßte beide 
Hände des Greiſes; doch in demſelben Moment entriß dieſer ſie 
ihr mit kräftigen Ruck, und ſich ohne Hülfe halb von ſeinem La⸗ 
ger aufrichtend, rief er: 

„Ha, dieſe Stimme, — ich kenne fie noch, fie gehört jenem 
verderbten Weſen, das mein Herz brach, — meine Augen nahm 
— und meinen ehrlichen Namen zu Grunde gerichtet hat. Was 
halt Du hier zu thun? Hinweg von mir. Ich kenne Dich nicht, 
ich kenne Dich nicht! — Ich habe keine Tochter! — mein Kind 
— iſt todt und begraben für mich!“ 

Und als wenn noch einmal in dem abſterbenden Körper das 
volle Leben in ungebrochener Kraft zurückkehren wolle, ſtreckte der 
Kranke hochgehobenen Hauptes ſeine Hände abwehrend gegen Alice 
aus, damit ſie ihn nicht berühre. 

„Erbarmen, Vater!“ rief ſie flehend. 

„Erbarmen ſoll ich mit Dir haben? Hatteſt Du es denn 
mit Deinem Vater, als Du Schande über ihn brachteſt? Geh', 
ſage ich, — geh', verlaß' mich! — Deine Anweſenheit erſchwert 
mir den Todeskampf!“ % ; 

„Bruder, vergieb; fie hat bereut!“ flehte jetzt auch Bertha. 

„Bertha, weiches, barmloſes Schweſterherz, — wie wenig 
kennſt Du dieſe Schlange; auch Dich warne ich vor ihr, — fie 
kennt weder Reue, noch Liebe; — fie ift falſch und liſtig! Frage 
ſie doch, was ſie hierher geführt hat, — ſie iſt hier, um mich zu 

rben!“ 
1 „Das war zu viel für die verwöhnte ſtolzez Frau. 

„Vater, ich bin reich!“ rief ſie. 

„Gleichviel! Deinesgleichen verkauft für Geld Leib und Seele. 
Deine gleißneriſchen Worte können wobl ein Frauenherz täuſchen, 
das ohne Falſch iſt, aber mich nicht; ich hinterlaſſe kein Gold, — 
ich bin arm an ſolchen Gütern, ſo arm, — wie Du mich elend 
gemacht im Herzen * 


Truppen zurück und ſtellt die Feindſeligkeiten ein. Die europät- 
ſchen Mächte werden auf dem Kongreſſe die Anſprüche und Rechte 
Griechenlands und deſſen Beziehungen zu den griechiſchen Unter⸗ 
thanen der Türkei regeln. 


Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht die Protokolle worden, { 
über die Friedensbaſen und über die Waffenſtillſtandskonvention, einen merkwürdigen Fortſchritt der chineſiſchen Nation. 


welche am 31. Januar, das erſte von dem Großfürſten Nikolaus 
einerſeits und Server Paſcha und Namyk Paſcha andererſeits, 
das andere von den Generalen Nepokoitſchitzty und Levitzty einer 
ſeits und Nedjib Paſcha und Osman Paſcha andererſeits, unter⸗ 
zeichnet ſind. 
reits darüber Mitgetheilten überein. Der Waffenſtillſtand gilt ohne 
beſtimmtes Ziel für die ganze Dauer der Friedensverhandlun⸗ 
gen. Für den Fall, daß dieſe abgebrochen werden ſollten, 


wird eine dreitägige Kündigung ausbedungen, nach deren Ablauf erklärte Schazkanzler Northeote, 


die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen werden können. Das 


Uebereinkommen iſt für Serbien und Rumänien mit abgeſchloſſen werden würden — Dem Marquis von Hartington erwiderte North⸗ 
worden. Montenegro ſoll aufgefordert werden, ſich demſelben anzu⸗ cote, 
fließen. Der Kaiſer Alexander hat dieſe Dokumente erft am ter 
Dieſelben find von einer kurzen Notiz begleitet, | Pofitien ge 


Freitag erhalten. 
in welcher konſtatirt wird, daß die türkiſchen Bevollmächtigten erſt 
am 30. Januar die Autoriſation zur Unterzeichnung erhielten, 
welche am 24. Januar von der Pforte abgeſan 


demſelben Tage habe der Großfürſt noch die Militärbevollmächtig⸗ cote, 
ten ernannt, welche ſofort in einer Sitzung zuſammentraten, um halb de 
Die Waffenſtillſtandsconvention] Deputirten 


die Demarkationslinie feſtzuſtellen. 
wurde am folgenden Tage, den 31. Januar, beendet und noch an 
demſelben Tage allen Korpschefs zugeſandt. 


Auf dem Kriegsſchauplatze haben die Ruſſen einige Redouten | wurde darauf in dritter Leſung ohne Abſtimmung angenommen. 


der Poſition von Tſchataldſcha beſetzt, ſind aber noch nicht weiter 
vorgerückt. Dagegen laſſen ſich die „Times“ aus Cſchataldſcha 


telegraphiren, die Ruſſen ſtänden unter Skobelew 48,000 Mann börigen Gegenſtände von den Cardinälen Bilio, Simeoni und Mo- 
La- naca übernommen und feinem Nachfolger übergeben werden ſollen. 


ſtark mit bedeutender Artillerie in Pethaldſcha. Im ruſſiſchen 
ger herrrſcht eine äußerſt gereizte Stimmung gegen England. 


Deutſchland. 


= Berlin, 18. Februar. Der Begehr von Zutrittskarten] bon, 


zu den Zuhörerräumen des Reichstages für die morgende Inter⸗ 
pellationsverhandlung zur Orientpolitik iſt ein ganz außerordentli⸗ 
cher. 
beſtellt Man kann daraus auf die hohe Bedeutung der Bismarck' 
ſchen Antwort ſchließen. 

= Der Oberceremoniemeiſter, Chef des Kgl. 
Graf v. Stillfried hat die nachgeſuchte Entlaſſung vom Kaiſer 
nicht bewilligt erhalten. Der Kaiſer bemerkte in launiger Weiſe, 
„er könnte auch nicht von ſeinem Poſten abgehen.“ 


Der Bundesrath hat beute eine Sitzung abgehalten, in Heiligen-⸗Geiſtmeſſe wohnten alle Bolſchafter und viele Mitglieder 


welcher unter andern die Denkſchrift über die Zollvertrags⸗Ver des Adels bei. 
Behufs Conſtitutionen, 


handlungen mit Oeſterreich auf der Tagesordnung ſtand. — 

Berathung der ſogenannten Stellvertretungs⸗Vorlage hat der be⸗ 

ae Ausſchuß des Bundesraths geſtern eine Sitzung abge 
alten. 

s — Der Präſident des Reichstags Herr v. Forckenbeck wird 
heute Abend ſeiner Majeſtät dem Kaiſer eine auf die Vermählungs⸗ 

feier bezügliche Adreſſe überreichen. 


= Die Gerüchte, daß Fürſt Bismarck die Interpellation des] Badens als Gongreßort, ſowie die Anweſenheit der Miniſter der 
wurden uns auswärtigen Angelegenheiten daſelbſt als wahr cheinlich gelten, je⸗ 


Herrn v. Bennigſen morgen nicht beantworten werde, 
als völlig grundlos bezeichnet, jo viel wir wiſſen, iſt die Reihen⸗ 
folge der Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der morgen» 
den Sitzung ſtehen, zwiſchen dem Reichskanzler und dem Präfi- 
denten des Reichstags vereinbart. 

— Oer Oſſervatore romano berichtet: Geſtern (den 14. d.) 
hatten fünf Deputirte der Centrumsfraction des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Ehre von ſeiner Eminenz dem Kardinal⸗Käm⸗ 
merliug Rochi empfangen zu werden und ihm die Gefühle der 
Ergebenheit ihrer Wähler auszuſprechen. Seine Eminenz war für 
dieſen Akt der Huldigung nichts weniger als unempfänglich und 
nahm die ausgezeichneten Männer mit der Auszeichnung auf, wel⸗ 
cher fie und die von ihnen Vertretenen würdig find. 

— Wie die „Voce della Verita“ meldet, hat der Prinz Leos 
pold von Bayern den Wunſch ausgeſprochen, nach Rom zu kom⸗ 
men, um dem Hochamte für die Seele Pio Nono's beizuwohnen, 
das vatikaniſche Blatt fügt bei, es ſei dies ſonſt nicht gebräuchlich 
unter fremden Fürften. 

— Wir haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, daß ſich 
der am 1. Mai in Paris zuſammentretende Poſteongreß ſich mit 
einer Uebereinkunft über den Austauſch von Poſtanweiſungen zu 
beſchäftigen haben wird. Wir erfahren nun weiter, 


führungsbeſtimmungen zu demſelben einer Reviſion unterzo 
eine Uebereinkunft über den Austauſch von Briefen mit 
gabe abgeſchloſſen werden ſoll. 


erthan⸗ 


„Bruder, ſpricht nicht jo, — der Tod verjöhnt. * 
„Abet nicht die Lebenden, Bertha! Glaube mir in dem Her⸗ 


zen der Falſchen ſteckt noch viel mehr Böſes, als das, was fie be» und 


reits begangen; ich ſehe ſie nicht, — aber das Auße, das zum 
Jenſeits ſieht, iſt noch hell —* 

„Vater! Vater!“ ſchrie Alice. 

„Ja, das ſagt Dein 
fuhr der Kranke fort, 
Schwäche. 

Bertha ſtützte ſein Haupt. 

„Verzeih' ihr, Bruder, fie 
ihr Mann.“ 

„Ihr Mann?“ So hat fie doch wenigſtens noch meinen Na⸗ 
men geſchont!“ 

„Ich habe ihn nie geführt, Vater, 
ter demſelben.“ 

Der Kranke ſchwieg einige Minuten und fuhr dann matter 


fort: 


alle Deine Vergnügungen, alle Deine Genüſſe Dein Gewiſſen nicht 
überſchreien können, und weil Dir an meiner Verzeihung liegt; 
— fo würde ich — eingedenk, daß Gott auch mir vergeben ſoll, 
— Dir verzeihen. — Schwöre mir, daß Du Deinem bisherigen 
verabſcheuungswerthen Leben entſagen willſt!“ 

„Für immer, Vater! ich ſchwöre es!“ 


„Das geht ſchnell!“ — Ich fürchte, ich fürchte, Du biſt eine begegneten ſich, einen Moment ſchien er erſtaunt, doch dann wür⸗ 
Wehe Dir, wenn Deine letzte Stunde ſchlägt!] digte er fie keines Blickes mehr. 


verlorene Seele. 


Bertha gieb mir Deine Hand! — Deine Liebe wird noch auf 


Erden vergolten werden. — Bringe meinem Herrn mein letztes eilte, die er vom Boden aufhob und dann in ſeine Arme ſchloß. 


Lebewohl und auch der lieben Hedwig.“ 


„Bater, und mich ſchließeſt Du aus, ich darf Deine Hand Flammenkugeln gleich, 


nicht faſſen?“ x 
Der Vater reichte fie ihr langſam, ſchon mit Aaſtrengu 
hi 


n. 
Ih vergebe Dir! — Deake an Deinen Schwur.“ 


Der Inhalt dieſer Protokolle ſtimmt mit dem be⸗ . 


dt worden war. An terbreitet worden 


Von London und Paris find ſeit einigen Tagen Plätze feſt] Stefani“, 


Heroldsamtes] kan ein jeder 


daß auch der eine Vergütung von 150 , zugegangen. 
Allgemeine Unionsvertrag vom 9. November 1874 und die Aus- ſehr große Geſchicklichkeit erlangt und ſich in hieſiger Gegend nie⸗ 
en und dergelaſſen haben. 


Vater, der in Dein Herz ſchaut!“ — den knieenden Frauen ſtehen blieb. Alice war die erſte, welche ſie 
aber ſchon umpffing ihn die frühere bemerkte und ſogleich erkannte. 


iſt tief gebeugt, — geſtern farb . Geſicht eiſt wehmüthig und von Trauer erfüllt, ſo hatte es jetzt 


Niemand kennt mich un- ſank fie an derſelben Stelle, die Alice eben verlaſſen hatte, auf 


„Wenn ich glauben ſoll, Du ſeieſt zu mir gekommen, weil ſagte, 


ag ihren Schleier dicht vor ihe Geſicht ziehend, ſtürzte ſie hinaus. 


= Der chineſiſche Geſandte am Berliner Hofe Lui-Hsi-Nung als harmoniſch und gleicht mehr einem ganz dumpfen Geklapper 
hat ſich durch einen engliſchen Künſtler eine Copie von Saſſafer⸗ ats einem feierlichen Glockenklange. 
rato's „Madonna im Gebete“ anfertigen laſſen. Ein Intereſſe Kulm, 18. Februar Endlich iſt auch hier eine Theater“ 
für chriſtliche Kunſt iſt bisher bei Chineſen noch nicht bemerkt] geſellſchaft des Direktors Hogrefe eingetroffen und verſpricht einige 
und es bekundet ſomit dieſer an ſich einfache Vorgang] Bewegung in unſer ſonſt ruhiges Faſchingsleben zu bringen. Die 
Vorſtellungen begannen am letzten Sonntage in dem zum Hote 


de Rome gehörigen Theaterſaal. 

Graudenz, 18. Februar. Seit der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend iſt ſtrkes Thauwetter eingetreten. Heute und no 
mehr geſtern Abend war die Luft von dichtem Nebel erfüllt. Auch 


Ausland. 


England. London, 18. Februar. (Telegr) Der Dampfer 
Ludwortb“ iſt in der Nähe von Harwich mit dem Pafjagierdam- 
pfer „C. M. Palmer“ zuſammengeſtoßen. Der „C. A. Palmer“ 
ſank nach etwa 10 Minuten. Es werden 14 Perſonen vermißt. 

— Unterhaus. Auf eine Anfrage des Deputirten Beresford 
es fei nicht wahrſcheinlich, daß die 
Angelegenheiten Polens auf dem Congreſſe zur Sprache gebracht 


Eislage hier nicht wiederſtehen können. 
löſte ſich das Eis bei Böslerhöhe und gegen 4 Uhr rückte die 
Eisfläche hier bei der Stadt um ein paar hundert Schritt, fo daß 
der bisher vom Fährplage aus zum Uebergang benutzte Steg MIO 
jetzt in der Höhe des Schloßberges befindet Oberhalb der Eiſen⸗ 
bahn⸗Brücke hat fit freies Waſſer gebildet. Die letzten Poſtſachen 
wurden um 5 Uhr mit einem Kahn übergeſetzt, der über die Ei 
decke geſchleift wurde. Vorläufig iſt anzunehmen, daß morgen det 
Poſt⸗Trajekt gänzlich unterbrochen ſein wird. 
Pegel 1,45 m. 

Am Sonnabend iſt beim hieſigen Magiſtrat die Nachricht 
eingegangen, daß der für das Gymnaſium reſervirte Bauplaß au 
dem Tabaksacker vom Miniſterium für Kultus, Uuterricht und 
Medizinal⸗Angelegenheiten feſt angekauft iſt. Der an die Stadt 
zu zahlende Erwerbspreis beträgt 34,020 % (pro Quadratruthe 
60 Ar.) Der Bau ſoll bereits mit dem 1. April in Angriff ge“ 
nommen werden 

Filehne, 18. Februar. Ein für die Mitglieder verſchiedener 
Vorſchußvereine höͤchſt intereſſanter Rechtsfall dürfte auch in weir 
teren Kreiſen bekannt zu werden verdienen. Der Sachverhalt iſt 


Admiral Hornby habe im Einvernehmen mit dem Botſchaf⸗ 
Layard die Flotte nach der Mudania⸗Bai in eine bequemere 
bracht. Hinſichtlich des Congreſſes habe er nichts mit 
zutheilen. Graf Derby habe vor einer halben Stunde eine wich⸗ 
tige Mittheilung erhalten, die aber der Regierung noch nicht un⸗ 
ſei. — Dem Deputirten Dilke entgegnete North⸗ 
der Regierung ſei über eine Belegung einer Redoute inner⸗ 
der neutralen Zone durch die Ruſſen nichts bekannt. — Den 
Monk erſuchte der Schatzkanzler Northeote, keine De⸗ 
batte bei der dritten Leſung der Creditbill anzuregen, da eine De⸗ 
batte im gegenwärtigen Augenblicke unthunlich ſei. — Die Bill 


Italien. Rom, 18. Februar. Telegramm. Pius IX hat 
in ſeinem Teſtamente beſtimmt, daß die dem heiligen Stuhl ge⸗ 


feiner Eigenſchaft als Mitglied des Aufſichtsrathes in einer von 
Sein Privatvermögen hat der Papft jeinen drei Neffen überlaſſen, 
allen depoſſedirten italieniſchen und auswärtigen Für⸗ 
ften find Legate ausgeſetzt. 

Der Herzog von Genua begiebt ſich heute Abend nach Liſſa⸗ 
um dem Könige von Portugal ein die Thronbeſteigung des 
Königs Humbert notificirendes Handſchreiben zu überreichen. — 
Underweitigen Journalmeldungen entgegen vernimmt die „Agence 
daß bei den Vorberathungen der Cardinäle alle Be⸗ 
ſchlüſſe, mit Ausnahme der auf den Ort des Conclave bezüglichen, 
ohne Oppofition gefaßt wurden Die Cardinäle werden im Bati« 
3 Zimmer als Wohnung erhalten, von denen das 
eine für die Perſon des Cardinals, ein zweites für deſſen Seere⸗ 
tär, das dritte für deſſen Diener beſtimmt iſt. — Es ſind einige 
franzöſiſche Pilger hier angekommen. — Der beute früh celebrirten 


Mißſtände in der Verwaltung der Vereinskaſſe zur Sprache zu 
bringen. Bekanntlich will Niemand gern die Wahrheit hören, der 
Vorſtand des Vereins glaubte daher auch im Intereſſe der Geſell⸗ 


ralverſammlung auf ungewöhnlichem Wege zuſammenzurufen und 
den Antrag zu ſtellen, den kühnen Redner aus dem Vereine aus“ 
zuſtoßen. Das Unglaubliche geſchah, H. wurde kalt geftellt und 
man rieb ſich vergnügt die Hände. H. klagte nunmehr gerichtlich 


erftritt auf Grund ftattgehabter Beweisaufnahme ein obſiegendes 
Erkenntniß, in deſſen Gründen beſonders hervorgehoben worden 
iſt, daß H. ein Recht zur Aufdeckung der Mißſtände hatte un 
dadurch nicht gegen ſondern im Intereſſe der Geſellſchaft gehandelt 
habe. Der Vorſtand ſcheint von dieſem Plewna ſich noch nich 
erholen zu können; denn in der in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung des Vereins iſt dieſer Gegenſtand 
noch nicht auf die Tagesordnung gebracht. 

Schneidemühl, 18. Februar. Die biefige Firma Alpert 
und Schmidt theilt mit, daß fie 98,600 . einzig und allein zu 
Gunſten des Publikums für den Zeitraum 1878 bis 1910 ſicher 
angelegt habe bebufs unzweifelhafter Einlöſung der von ihr aus⸗ 
gettelten Scheine, und daß fie, weil fie im ganzen preußiſchen 
Staate Geſchäfte analog dem Schneidemühler zu etabliren beab⸗ 
ſichtigte, das Grundcapital zur Sicherſtellung der Scheine, je nach 
Maßgabe der Geſchäftsausdehnung bis auf 1,000,000 Ar erhöhen 
werde. Wir geben dieſe Bekanntmachung ohne jeden Kommentar- 
— Ein beſonderer Vorzug dieſer erſten deutſchen Ausgaben⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſcheint darin zu liegen, daß dem Borgſyſteme 
eine Ende gemacht wird. — Das in dem Tantow'ſchen Saale ger 
gebene erſte Abonnementsconzert des Kapellmeiſters Garis war 
recht zahlreich beſucht. — Heute und morgen wird hier der Haſen⸗ 
ꝛc. Bändiger Sonnenfeld zwei Vorſtellungen mit feinen vierfüßigen 
Künſtlern geben. 

Oſterode, 17. Februar. Geſtern Abend wurde auf der 
Strecke zwiſchen Bieſellen und Hermsdorf durch den Schnellzug 
ein Mann übergefahren, der zwiſchen den Schienen lag. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der Verunglückte ein Knecht aus der dortigen Gegend 
ſein, welcher an dieſem Abende angetrunken geweſen iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſem Zuſtande auf jener Stelle fein Nachtlager auf 
geſchlagen hatte. Der Tod desſelben iſt ſofort eingetreten, da durch 
die Maſchine der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. — Au 
heute hat ſich auf der Bahn wieder ein Unfall ereignet. In der 
Nähe der Station Raudnitz, ſtand nämlich beim Herannahen des 
heutigen Schnellzuges 31 auf einem die Bahn kreuzenden Wege 
gerade auf der Kreuzungsſtelle ein zweiſpänniges Fuhrwerk, welches 
von der Maſchine des mit aller Kraft daherbrauſenden Zuges er 
faßt und zertrümmert wurde. Der Kutſcher des Fuhrwerks fol 
glücklich davongekommen fein; auch dem Zuge hat das Hinderniß 
keinen Schaden zugefügt. 


Es folgte hierauf die Verleſung der päpſtlichen 
auf welche die Cardinäle das Gelöbniß der Treue 
und des Stillſchweigens zu leiſten haben. Heute Abend werden 
fi) die Cardinäle in die für das Conlave beſtimmten Zimmer 
einſchließen. f 
Rußland. Petersburg, 18. Februar. Telegramm. Der Groß⸗ 
fürft-Thronfolger und der Großfürſt Wladimir find hier eingetrof- 
en. — Der „Agence Ruſſe“ zufolge ſoll die Wahl Baden- 


doch ſeien noch keine definitiven Feſtſetzungen darüber getroffen 

Ver.⸗Staaten. Washington, 18. Februar. (Telegr.) Die 
Bland'ſche Silberbill iſt in der vom Senate angenommenen Faſ⸗ 
jung heute der Repräſentantenkammer zugeſtellt worden. In letz; 
terer werden Anſtrengungen gemacht, um das vom Senate ange— 
nommene Amendement, durch welches die Silberausprägung auf 
4 Millionen Doll. monatlich beſchränkt wird, zu modificiren. 


Yrovinzielles. 


Culmſee, 18. Februar. Wie ſehr die ſeßhaften Kaufleute 
durch die Wanderlager, die fog. billigen Männer, zu leiden haben, 
zeigt hier wie derum deutlich der Fall, daß das in vergangener 
Woche hier aufgeſchlagene Wanderlager in wenigen Tagen eine 
Einnahme von mehr als 3000 , erzielte. Selbſtverſtändlich 
wurde nichl nur der entſprechende Verdienſt unſeren Kaufleuten 
entzogen, ſondern auch die Kommune wird indirect dadurch geſchädigt. 

Dem hieſigen Schuhmachermeiſter Jeſionowski, welcher im 
Laufe von drei Jahren einen taubſtummen Lehrling in ſeinem 
Handwerk ausgebildet hat, iſt dafür dieſer Tage von der Regierung 
Der Taubſtumme ſoll 


— 


In unſerer katholiſchen Kirche find vor längerer Zeit die 
Glocken zerſprungen; der Ton derfeiben iſt deshalb nichts weniger 
— — . .'t.!ͥuĩä ᷣ—᷑ .r!;ñ¶ — ́ͤ—T—T.... ů——ʃʃ.kʃͥ(sm x ᷑ʃ 


zuerſt nicht, wer ſie umfaßt hatte, bis Hedwig noch einmal ihren 
Namen rief, dann erſt ſah ſie mit Schrecken auf die zu ihren 
Füßen liegende Geſtalt. Hedwig, die glückliche Frau, jetzt am Ziele 
ihrer Wünſche, weßbalb war ihr Geſicht fo geiſterbleich? 

Eeſt als Victor die junge Gattin aufhob und innig umfaßle, 
erhob ſich Bertha aus der Erſtarrung, in welche fie momentan 
verſetzt war. 

„Geliebte Hedwig, komm' fort aus dieſem Zimmer. Dies iſt 
kein Ort für Dich!“ bat Victor. „Ich werde ernſtlich beſorgt um 
Deine Geſundheit, Du ſiehſt zum Erſchrecken bleich aus.“ 

„Ich folge Dir ſogleich! Ich wollte nur von Bertha Abſchied 
nehmen,“ ſagte ſie, und zwang ſich, wieder heiter zu ſcheinen. 

„Dein Vater, mein geliebtes Weib, meint, wir ſollten erſt 
morgen reiſen, wenn Du Dich ganz von dem gehabten Schreck 
erholt haſt.“ 

„Sie hat einen Schreck gehabt?“ fragte Bertha. 

Ja, in der Krrche, durch einen Landſtreicher der ſie um eine 
Gabe anſprach.“ 

„Davon aber habe ich mich ſchon gänzlich erholt, — daßhalb, 
mein Herzensgeliebter, laß' uns gleich reiſen, wie es beſtimmt war. 
Nicht wahr, wir reiſen jetzt?“ bat Hedwig, ſich zärtlich an Victor's 
Bruſt ſchmiegend, und ſah ihm flehend in's Auge. 

„Deine Wünſche werden mir ſtets heilig ſein. Sehne ich 
mich doch auch mit ganzer Seele danach, mit meinem geliebten 
Weibe allein in der Welt zu ſtehen, wo ſie ausſchließlich auf mich 
angewieſen iſt!“ erwiderte Victor ſie innig an fich drückend. 

Bertha, einmal aufmerkſam gemacht, ließ ſich durch Hedwig's 
anſcheinende Ruhe nicht mehr täuſchen. Zu ſehr mit ihrem Be⸗ 
nehmen in Glück und Unglück vertraut, konnte ſie nicht mehr ru⸗ 
hig werden. 

Ihr war es undenkbar, daß der Schreck in der Kirche durch 
einen Bettler ſie ſo verändern konnte, dahinter ſteckte alſo etwas 
Anderes. Aber ſie konnte es nicht erfahren, denn es gelang ihr 
nicht in den wenigen Stunden, die Hedwig noch in der väterlichen 
Wohnung weilte, mit ihr alle in zu ſein. (Fortſetzung folgt.) 


Sein Haupt wurde ſchwerer; ſanft legte Bertha es in die 
Kiſſen zurück, — ein letztes Röcheln, — ein letzter Athemzug, 
— er war verſchieden. 

Bertha ſank neben Alice in die Kniee und beugte ihr Haupt 
über den Todten, als Hedwig in ihrem weißen Kleide, das Geſicht 
bleich wie das des Verſchiedenen, langſam eintrat und dicht hinter 


Haftig erhob fie ſich von ihren Knieen. Ihr Auge von 
Thränen umflort, nahm einen unheimlichen Glanz an. War das 


einen herben Ausdruck. 
Hoch aufgerichtet ſah ſie ihre Nebenbuhlerin an. Doch dieſe 
achtete ihrer nicht; ihren Lippen entfloh der Name Bertha; dann 


die Kniee und umfing Bertha. 

Das war Alles ſo ſchnell geſchehen, daß Alice nichts an der 
glücklichen Nebenbuhlerin ſah, als das Brautgewand, welches ihr 
daß jetzt Alles verloren ſei. 
Sie vergaß das Todtenbett, den Abſchied von Bertha, und 
eilte haſtig zur Thür. Es litt fie nicht im Zimmer, das weiße 
Brautkleid bohrte ſich gleich einem glühenden Eiſen in ihr Herz. 

In dem Augenblicke, da Alice die Thür öffnen wollte, trat 
Victor ein. 

Bei dieſem Anblick blieb ſie wie gelähmt ſtehen. Ihre Blicke 


Sein Auge ſuchte die Geliebte ſeines Herzens, zu der er hin, 
wie bei dieſem Aablick Alice's Augen, zwei 


rollten und wie ihre Lippen ſich krampfhaft 
aufeinander preßten, damit kein Laut verrieth, was in ihr tobte; 


Niemand ſah, 


Bertha aber bemerkte von dem ganzen Vorgange nichts. Noch 
zu ſehr mit dem Hinſcheiden des Bruders beſchäftigt, wußte ſie 
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regnete es zuweilen. Unter ſolchen Witterungseinflüſſen hat die 
Heute um 1 Uhr Nachm. 


Waſſerſtand am 


kurz folgender: Ein Mitgtied des Vorſchußvereins, H., fand in 


dem Letzteren abgehaltenen Sitzung ſich veranlaßt, vorgefommene 


ſchaft nichts Beſſeres thun zu können, als ſchleunigſt eine Genes 


wegen Wiederaufnahme als Mitglied gegen den Vorſchußverein und f 


1 


3 


u 


n 


an der Bahnſtrecke zwiſchen Hopfengarten und Güldenhef ein recht 


Danzig, 18. Februar Der vom Magiſtrat vor Kurzem 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung unterbreitete Etat der Gas⸗ 
Anſtalt pro 1878,79 weiſt abermals einen recht günftigen Abſchluß 
auf. Nach dem Magiſtratsentwurf find auf Grund der letztjähri⸗ 
gen Erfahrungen die Einnahmen auf 341,500 r, die Ausgaben 
auf 251,300 Ar veranſchlagt, wonach ſich ein Ueberſchuß von 
90,200 ergeben würde. In den Ausgaben ſind die 
auf 63,500 ‚Ar veranſchlagten Koften der öffentlichen Straßen 
beleuchtung ſchon enthalten, jo daß ſich in Wiklichkeit der Ueber⸗ 
ſchuß auf ca. 153,000 , beläuft. Da aber inzwiſchen der Kohlen- 
Einkauf für das künftige Jahr noch billiger, als im Etats⸗Entwurf 
vorgeſehen, bewirkt werden konnte, wird ſich der Ueberſchuß wahr⸗ 
ſcheinl ich auf 163,000 Ar belaufen. 

Geſtern und heute Mittags von 12 bis 1 Uhr fand hier in 
ſämmtlichen katholiſchen Kirchen ein einſtündiges Todtengeläute 
mit allen Glocken für den verſtorbenen Papſt ſtatt, das zufolge 
biſchoͤflicher Anordnung fortgeſetzt wird. 

Wie hierher telegraphiſch mitgetheilt worden, ſind in den 
letzten Tagen in den Kreiſen Strasburg (Weſtpreußen) und Or⸗ 
telsburg Perſonen ergriffen worden, in welchem man gleichzeitig 
den Raubmöder Nagel erkannt haben will. Es ſcheint jedoch, als 
ob man in beiden Fällen auf falſcher Fährte ſich befindet. 

Marienburg, 18. Februar. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins, deſſen Mitgliederzahl auf circa 120 
Perſonen angewachſen und, nach den fortwährend einlaufenden 
Meldungen zu ſchließen, noch immer im Steigen begriffen iſt, hielt 
zunächſt Herr Landwirthſchofts⸗Schullehrer Dr. Broſig einen Vor⸗ 
trag über „Schmarotzer thiere auf u. in thieriſchen und flanzlichen 
Organismen.“ Darauf trat der Verein wiederum in die Debatte 
über die in den letzten Sitzungen ſchon lebhaft ventilirte Frage 
behufs Errichtung einer Zuckerfabrik in Marienburg, ein. Den 
unermüdlichen Bemühungen des Vorſtandes war es gelungen, 
ſchließlich jo viele Beſitzer aus dem kleinen Werder und der Höhe 
für die in Rede ſtehende Fabrik zu intereſſiren, daß das Zuſtande⸗ 
kommen derſelben jetzt ziemlich geſichert erſcheint Für den Anbau 
der Zuckerrübe ſind bis jetzt 800 Morgen gezeichnet, auf weitere 
400 Morgen rechnet man noch. Vorgeſchlagen wurde in Altfelde 
ein Rübendepet zu errichten, damit es fo jedem Rübenproducenten 
ermöglicht würde, ſeine Rob Producte nicht weiter als auf hoͤchſtens 
eine Meile Entfernung verladen zu brauchen. Die bis jetzt vor⸗ 
liegenden Zeichnungen rühren faſt auschließlich von Beſitzern des 
kleinen Werders und der Höhe her; das große Werder iſt bis jetzt 
noch ſehr zurückhaltend in ſeinen Anerbietungen. Ein Grund das 
für dürfte zweifelsohne in dem noch immer bestehenden Brückenzoll 
bei der hieſigen Eisenbahnbrücke zu ſuchen ſein. — Im hieſigen 
Handwerker⸗Verein werden bereits die Vorbereitungen zu dem dies⸗ 
jährigen Stiftungsfeſte getroffen, das am 23. d. M. in den Räu⸗ 
men des hieſigen Schügenhauſes mit Concert, Vorträgen der Lieder» 
tafel, Feſtrede und Ball begangen werden ſoll. — Nachdem unſere 
Theatergeſellſchaft uns verlaſſen und nach Oſterode übergeſiedelt ist, 
beginnt die Reihe der uns weiter bevorſtehenden Wintervergnügun⸗ 
gen demnächſt die hieſige Liedertafel, die geſtern Abend ihren acti⸗ 
den und paſſiven Mitgliedern eine muſtkaliſche und theatraliſche 
Soirée, in der nach ver chiedenen Cho-⸗Compoſitionen von Mozart, 
C. M. v. Weber, Spohr u. A. zum Schluß die Genée'ſche Ope⸗ 
rette „Die Zopfabſchneider“ zur Aufführung gelangte. Am näd- 
ſten Montage wird dieſelbe Soirée durch eine Wiederholung auch 
dem größeren Publikum zugänglich gemacht werden. — Während 
das ſchriftliche Abirurienten⸗Examen des biefigen Gymnaſium been⸗ 
det iſt, wird das der Landwirihſchafsſchule vorausſichtlich nicht 
vor Mitte März ſtattfinden; der Termin der mündlichen Prüfung 
iſt für das Gymnaſium auf den 25. d. Mts. feſtgeſetzt; 
für die Landwirthſchaftsſchule iſt es bis jetzt ſeitens der Regierung 
noch nicht beſtimmt. In beiden Anſtalten haben ſich je ſechs 
Schüler zu dem Examen gemeldet. Die Landwirthſchaftsſchule 
wird nach Abſolvirung dieſes ihres erſten Abgangsexamens voraus⸗ 
ſichtlich zu denjenigen Anſtalten gehören, welche die Berechtigung 
haben, Zeugniſſe für den einjährigen freiwilligen Dienſt auszuſtel⸗ 
len. — Schließlich ſei noch einer Beſtrebung hieſiger Bürger er⸗ 
wähnt, der Haus- und Straßenbettelei, die jetzt wieder mehr als 
je überhand genommen, durch Gründung eines Unterftügungs- und 
Arbeitsnachweiſungs⸗Vereins mit Erfolg entgegen zu treten, nach⸗ 
dem ein älterer, dieſelben Zwecke verfolgender Verein ſeit Jahren 
ſeine Thätigkeit aus hier weiter nicht zu erwähnenden Gründen 
eingeftellt hat. Die vorbereitende Verſammlung zur Neubegrün⸗ 
dung eines derartigen Vereins beſchloß u. A. demnächſt — es 
werde des 24. Februar in's Auge gefaßt — eine Vereinigung 
aller biefigen, ſich für die Frage einer Beſchränkung der Beitelei 
intereſſirenden Bürger zu berufen, um dann den Verein zu con⸗ 
ſtituiren. Der Beſuch dieſer Verſammlung wird den In⸗ 
tereſſen warm ans Herz gelegt, um hier ein Werk zu Stande 
bringen zu helfen, daß für jeden der biefigen D:tdangehörigen 
ebenſowohl von hervorragender volkswirthſchaftlicher, als von nicht 
minder humaner und praktiſcher Bedeutung iſt. 

Bromberg, 18. Februar. Auf eine ganz eigenthümliche 
Weiſe wußte eine hieſige Vermietherin der Mietherin gegenüber 
ihren Willen durchzuſetzen. Contractlich ſteht der Letzteren die 
Mitbenutzung eines unmittelbar am Wohnhauſe liegenden Gartens 
zu, der mit einer größeren Anzahl von Obſt⸗ und anderen Bäu⸗ 
men bepflanzt war. An dieſen befeſtigte die Mietherin gelegent- 
lich Leinen, um darauf Wäſche zu trocknen. Vermietherin verbot 
dies, Mietherin beſtand auf ihrem Recht und trotz allen Proteſti⸗ 
rens ſeitens der Erſteren blieben die Waſchleinen an den Bäumen. 
Da verfiel die Vermietherin auf ein radikales Mittel, um ihren 
Willen durchzusetzen. Sie ließ einfach ſämmtliche Bäume um- 
bauen; aber auch die Mietherin wußte ſich zu helfen. Die um⸗ 
gehauenen Bäume waren ſchnell durch einige Stangen erſetzt, die 
Leinen an dieſen befeſtigt, und die Wäſche prangt nach wie vor 
in dem Garten. 

Wie wir erfahren, hat der der Regierung vorgelegte Stadt⸗ 
baushaltsetat nicht die Genehmigung derſelben erhalten, weil das 
darin bei der Repartition der Summe befolgte Prinzip nicht der 
Anſicht der Regierung entſprochen hat. 

Vor einiger Zeit wurde aus einem biefigen Geſchäft ein 
Laufburſche eutlaſſen, weil er ſich einen Diebſtahl batte zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Der Vater des Knaben hatte ſich über die. 
fen Fall jo gegrämt, daß er Tage lang, ohne Speiſe und Trank 
zu ſich zu nehmen, umherſchlich, und man befürchtete, er werde 
ſich ein Leid anthun Jetzt endlich iſt bei dem Mann der Wahn⸗ 
ſinn zum Ausbruch gekommen, und zwar hat ſich letzterer in einer 
ſo heftigen Art geäußert, daß die Polizei ſich veranlaßt geſehen 
hat, den Kranken wegen Gemeingefährlichkeit vorläufig uach dem 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe zu ſchaffen. 

Inowraclaw, den 15. Februar. Wie man erzählt, ſollen 
fi) in unſerer Gegend und zwar in der Gegend von Hopfengar⸗ 
ten Wölfe gezeigt haben. Dieſelben ſcheinen trotz des gelinden 
Wetters imer weiter vorzudringen, denn ſeit einiger Zeit will man 


ausgewachſenes Exemplar von einem Wolf ge ſehen haben. 


Gneſen, den 17. Februar. Der Sjährige Sohn des Arbei Weizen bell aber ſchmal 118/9 pfd. zu 215 „Age gekauft worden und iſt 
ters Wisaiewski auf der Exinerſtraße der ſich am Montag den 11. beute bezahlt für Sommer- 120/1 pfd. 196 Ay, blaufpigig 127/8 pfd. 
d. M. aus der Wohnung feiner Eltern entfernt, ohne dahin we- bell 200, roth 124 pfd. 200, bunt und bellfarbig 116 124 pfd. 193 bis 
der an demſelben noch an den nächſtfolgenden Tagen zurückzukeh⸗ 220 Ar, glaſig 124-128 pfd. 222-228 Ay, hellbunt 121—128 pfd. 


ren, iſt Donnerſtag Mittag endlich von einem Fiſcher als Leiche in dem 
Pofener See gefunden worden. — Auf dem 2 Meilen von bier 
entferntem Gute Lilitowo find in voriger Woche 14 Perſonen dar⸗ 
unter auch der Gutsherr S. an der Trichinoſe erkrankt. In dem 
Schweinefleiſche, von dem die Erkrankten gegeſſen haben, find von 
dem Fleiſchbeſchauer Otto hierſelbſt Trichinen in großer Menge 
vorgefunden worden. 

Poſen, den 18. Februar. Ein deklarirter Brief mit einem 
Inhalte von 4370 A in Kaſſenſcheinen und 2 Ar 50 & in 
Briefmarken iſt geſtern auf dem Wege vom Wronkerplatz nach der Poſt 
verloren gegangen Dem ehrlichen Finder ift eine Belohnung von 
150 ‚Ar zugeſichert. — In einem Tanzlokale auf der Eichwald⸗ 
ſtraße entftand geſtern eine Schlägerei zwiſchen Soldaten, in Folg 
deren drei von ihnen verhaftet wurden. 


Loc ales. 


Thorn, 19. Februar. 

— heute zum Geburtstag des Copernicus iſt die Statue auf dem 
Markt bekränzt und werden Abends die Candelaber an derſelben ſämmt⸗ 
lich angezündet werden. 

— Im Handwerkerverein findet am Donnerſtag eine Generalverſamm⸗ 
lung zur Beſprechung verſchiedener Maßnahmen ſtatt. Um recht zahl 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 

— Der Commandeur der 8. Inf.⸗Brigade, Herr Generalmajor 
v. Hildebrandt, traf geſtern Abend bier ein und ließ ſich noch geſtern 
im großen Saale des Hotel Sansſouei das Officiercorps vorſtellen. 
Heute inſpicirte der Herr General pro informatione die Garniſonsanſtal⸗ 
ten und ließ ſich die alte Mannſchaft, ſowie die Reeruten vorſtellen. 

Mittags fand im Caſino große Tafel ftatt. Nachmittag inſpieirte 
der Herr General die Mannſchaft im Turnen. 

— gel dem lehtea Eisgange der Weichſel am vorigen Sonntag batten 
ſich verſchiedene Perſonen Holz angeeignet, welches von den Brückenpfeilern 
u. ſ. w. mitgetrieben wurde. Die Beſtrafung der Leute iſt veranlaßt. 

— Celegramme des Kaiſerlich deutſchen Generalconſulates zu Wars 
ſchau: 18. Februar, Abends: Heutiger Waſſerſtand der Weichſel: 4 Fuß 
9 Zoll, geſtern 4 Fuß 6 Zoll. Das Eis fteht noch feſt. 19. Februar. 
Nachmittags: Heutiger Waſſerſtand 5 Fuß 1 Zoll. Der Waſſerſtand 
nimmt langſam zu, das Eis ſteht noch feſt. 

— raject über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag per 
Kahn, bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß und per 
Kabn über die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Teres⸗ 
pol⸗Kulm: per Kahn bei Tag und Nacht. 

— Im Ertraordinarlum des Ctals für die Reichs- Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen⸗Verwaltung für 1878/79 verlangt der General-Poſtmeiſter 240,000 
Ax zur Einrichtung und zum Ausſchluß von 600 neuen Telegraphen⸗An⸗ 
ſtalten, von denen 57 auf die Provinz Preußen entfallen, und 12 auf 
den Regierungsbezirk Marienwerder: Bartnitzka, Gorzuo, Kleinkrug, 
Laskowitz, Marzdorf, Mlecewo, Montowo, Oſtaszewo, Podgorz, Poln. 
Fuhlbeck, Poſilge und Steger. 

Zn einer Unterſuchung gegen einen Redakteur wegen Beleidigung 
hat das Obertribunal in einem Erkenntniß vom 24. Januar d. J. fol⸗ 
genden Rechtsſatz ausgeſprochen: Zum Thatbeſtande einer ſtrafbaren 
Beleidigung iſt die Nennung des Namens des Beleidigten nicht erforder⸗ 
lich, vielmehr genügt die Bezeichnung desſelben in einer erkennbaren 
Weiſe. 

— Erledigte Stelen für Milttär-Anwärter. Danzig, Garniſonslazareth, 
Heizer für einen Apparat zur Warmwaſſerheizung und Badewärter, 600 
Ax Gehalt und 180 Ar Wobhnungsgeldzuſchuß. Elbing, Poſtamt, 
Stadtpoſtbote 570 A Gehalt, 144 A Wohnungsgeldzuſchuß. Grau⸗ 
denz, Magiſtrat, Bolzeifergeant, 750 Ar Gebalt jährlich. Goldap, Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath, Glöckner, 280 A Gehalt. Heilsberg, Magiſtrat, 
Kämmereikaſſen⸗Exekutor, 300 Ar Gehalt und die tarifmäßigen Exeku⸗ 
tionsgebühren. Pillau, Regierung zu Königsberg, Hafflotſe, 1500 bis 
1800 A Gebühren. Bärenwalde in Weſtpr., Hülfslandbriefträger, 
nicht vollbeſchäftigt, 360 Ax jährliche Vergütung. Dt. Krone und Ko⸗ 
nis, Poſtämter, je ein ſtädtiſcher Hülfsbote, 1 Ag 50 9. Tagegeld · 
Fiſchau, Poſtamt, Hülfslandbriefträger, nicht vollbeſchäftigt, 360 4 
jährliche Vergütigung. 

— gti der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 157. Pr. Klaj- 
fenlotterie fielen: 

2 Gewinne zu 30,000 Mk. auf Nr. 13680 21956. 

2 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 37635 61990. 

43 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 689 1671 5233 5554 9803 10214 
11052 13897 15549 15876 17294 19281 20003 22891 23274 25706 27180 
28440 29828 30882 31172 31901 38491 47246 48564 56045 57893 60329 
63181 65434 71841 81603 81993 83532 84438 85169 86082 89344 90134 
90473 90477 91454 92742. 

48 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 575 760 879 2954 5295 6381 
7767 8735 9188 10155 10588 12320 17863 19000 24421 24936 27978 
28401 29548 29731 43498 46137 46640 47750 48518 49418 49448 50238 
55356 57026 57210 59185 61694 62932 66533 66693 67138 72793 77056 
78853 79481 79952 84892 86372 87528 91335 91929 94240. 

60 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 236 886 1814 8250 8953 
10713 12700 14197 19478 19580 20031 21016 21201 22776 23940 
26990 27772 28087 29921 30421 36582 37822 38778 40776 45289 
47390 47731 54009 54086 54842 55578 55696 56914 57023 57295 
60675 62582 63827 64603 64858 66494 67325 67427 68389 70223 
78663 80536 83035 87726 88009 88477 89525 93455 94032 94821. 

— Gefern wurde einem Gensdarmen aus Oſtaszewo, welcher in einem 
Gaſthof auf der Mocker eingekehrt war, in der Nacht das Pferd geſtoh⸗ 
len. Es gelang, einen der Diebe zu ergreifen. Derſelbe iſt des Dieb⸗ 
ſtahls geſtändig. 5 

— verhaftet: geftern 12 Landſtreicher. 


Fonds- und Produlten-Voötſe. 


Thorn, den 19. Februar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: feucht und neblig. Preiſe unverändert. Umſatz 20 Tonnen. 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen bell geſund 125/126 pfd. hol. 208 Mk. 
do. 115 pfd. boll. 185 Ml. 
Roggen prima 127 pfd. 131 Mk. 
Lupine gelb prima 100 Mk. 
Erbſen 128 Mk. 
Der Börſenverein findet Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr 
ſtatt. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amtlich feſtgeſtellt. 
Jährlicher Beitrag 6 A, Tagesentrée 50 9. 


Danzig, den 18. Februar. Wetter: 
Wind: W 

Weizen loco reichlicher zugeführt fand am heutigen Markte auch 
recht rege Kaufluſt, und ſind in feſter Stimmung volle Sonnabends⸗ 
preife bezahlt worden. Noch am Sonnabend find 180 To. oberpolniſcher 


10507 
26208 
47151 
59682 
72977 


ſchoͤn und milde 


220—230 Ag, hochbunt glaſig 123-130 pfd. 230—238, weiß 125 /6 pfd. 
238, 240 Ag per Tonne. Auch von ruſſiſchem Weizen iſt die Zufuhr 
heute etwas reichlicher geweſen, und fand dieſelbe ebenfalls rege Kaufluſt 
zu vollen Preiſen. Bezahlt wurde für ordinär 109 pfd. 165 Ar, Ghiela 
mehr und wenige beſetzt 115-126 pfd. 177 186, roth Winter: 119, 
121 pfd. 192, 198 Ar, Ghirka 127-132 pfd. 190-198 A, roth Win⸗ 
ter⸗ fein 127 pfd. 208 Ag, roth milde 119-127 pfd. 198-215, glafig 
124, 126 pfd. 210 Ag, hell krank 115/ pfd. 214 Ar, bunt 126 pfd. 222 
Ax, Sendomirca glaſig 119 pfd. 202 Ay, weiß 123 pfd. 230 A, beſſe⸗ 
rer 126/7 pfd. 238, 240 Ax per Tonne. 

Roggen loco feſt, inländiſcher und unterpolniſcher 116 pfd. 124 A1, 
121 pfd. 133 Ag, 122 pfd. 134 Ag, 123 pfd. 136 Ag, 125 pfd. 138 KA. 
ruſſiſcher 112 pfd. 120 Ax, 116 pfd. 124 Ar, 116 pfd. 126½ Ax per 
Tonne nach Qualität bezahlt. — Gerſte loco große 108 / pfd. 161, 163 
Ax, beſſere 110-112 pfd. 167—168 A, ruſſiſche Brau- 101 pfd. 135 
Arx, etwas beſetzt 102 106 pfd. 125 128 A, Butter: 94 —104 pfd. 
118-120 A per Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittel⸗ 130 Ag per 
Tonne gekauft. — Kleeſaat loco rothe 96 —110, weiße 125 Ax per 100 
Kilo. — Spiritus loco 50 A, Februar⸗Lieferung 50 KA bezahlt. 


Magdeburg, den 18. Februar. 
Weizen 190-216 Ar, Roggen 145—156 Ag, Gerſte 145—213 
Ax, Hafer 135 - 155 Ag per 1000 Kilo. 
Kartoffelſpiritus. Locowaare höher gehalten, Termine ſteigend. Loco 
obne Faft 52,5 Ax per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde &4 4 
per 100 Liter. — Rübenſpiritus ſtill. Loco fehlt. 


Berlin, den 18. Februar. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: W. Barometer 28,3. Thermometer früh —— 5 Grad. 
Witterung: Sehr ſchön. 

Im Terminverkehr mit Getreige blieb die Kaufluſt, trotz der etwas 
herabgeſetzten Preiſe, heut ſehr reſervirt und es kamen denn auch ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenig Abſchlüſſe zu Stande. — Effektive Waare ging 
auch nur wenig um. 

Weizen und Hafer war nicht billig genug angetragen, um guten 
air zu finden, und von Roggen mangelte zes an paſſenden Anerbie⸗ 
ungen. 

Rüböl bat ſich ein Geringes im Preiſe gehoben, aber ohne den 
Verkehr zu fördern. 

Spiritus war anfänglich etwas beſſer zu laſſen, aber die Preiſe ha⸗ 
ben die Beſſerung nicht voll behauptet. Gek. 10,000 Ltr. 

Weizen loco 185—225 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert., gelb. ruſſ. 196-199 Ax ab Bahn bez. Roggen loco 135 —150 Ag 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 138 —142½ Ag ab Bahn 
bez., inländiſcher 140—146%, Ar ab Bahn bez. — Mais loco alter per 
1000 Kilo 150-157 Ag nach Qual. gefordert. — Gerſte loco 130—195 
Arx per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 100-165 4 
per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120—137 KA bez. 
Ruſſ. 100-135 Ag bez. Pomm. 125 —135 Ax bez. Schleſ. 125—137 
Ax bez. Böhm. 125137 Aab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 
140148 Arab Bahn bezahlt. — Erbſen. Kochwaare 150-195 Ag 
per 1000 Kilo Futterwaare 135--150 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 A bez., Nr. 0 u. 1: 26,50 — 25,50 
Arx bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 — 20,50. bez. Nr. 0 u. 1: 20,00 
18, 0 Ax bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ax bez., Rübſen 310 
325 A per 1000 Kilo bez. — Rüböl loco 70 Ag bez. Leinöl loco 
61 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,5 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,4 Ax bezahlt. 


— Gold» und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,59 bzB. — Sovereigns — — — — 20 Fres 
Stück 16,22 bz. — Dollars 4,185 G. — Impexrials p. 500 Gr. 1392,00 
bz. — Franz. Bankn.— — — — Oeſterr. Silberg. 178,00 bj. 


Telegraphische Sehluss course. 


Berlin, den 19. Februar 1878. 218./2.78. 
Fonds Schluss schwach. 
Russ. Banknoten 222— 70222 
Warschau 8 Tage. 222 —251221—75 
Poln. Pfandbr. 5% 5 e 67—10 71—40 
Poln. Liquidationsbrisfe . e 59 — 90 59—70 
Wesipreuss. Pfandbriefſe. 96 96 
Wesipreus. do. 4½%,ũ ũuͤũn-]n⁵„ 0...» 101—60/101—60 
Posener do. neue 4% .. 2.0 9-80] 94—70 
Destr. Banknoten ar 2... 171-501171-40 
Disconto Command. Anth. 22.205: 
„Weizen, geiber: . . 
April-Mai . . 777777 204 —50 
Mai- Juni 8 N 08 205—50 
Roggen: 
1060 f sr waren 145 
Februar 3. 3323 146 
April- Ma. 145 — 50145 — 50 
Mai- Juni EIER >... 144--501144— 50 
Rüböl. f 
F . 68 90] 68--90 
Mai-Juui 8 „ 8 69 69 
Spiritus. 
1060... 57€ f ne 52 52 
Aa . * . “ 0 . 51-60 51—40 
April-Mai SE 22 2—9 —80 
Wechseldiskonto . . fe 5 4% = 
Lombardzinsfuss . 5% 


Thorn, den 19. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3 Fuß 3 Boll. 


Celegraphiſche Depeche 
der Thorner Zeitung 19. 2. 78. 5 Nm. 

Berlin, 19. Februar. Im Reichstage erörterte Bismarck bei der 
Beantwortung der Orientinterpellation die einzelnen Friedenspräliminarien 
und führte aus, daß Deutſchlands Intereſſen nicht jo berührt ſeien, um aus 
der bisherigen Haltung herauszutreten. Die Befürchtungen wegen der Dar⸗ 
danellen ſeien durch die thatſächliche Lage nicht berechtigt. 

Ueber die von Deutſchland einzunehmende Stellung könne er jetzt noch 
keine amtliche Auskunft geben, da er erſt heute Morgen die bezüglichen Ae · 
tenſtücke erbielt. Der Reichskanzler glaubt nicht an den europälſchen Krieg, 
da die gegen Rußland vorgehenden Mächte alsdann die Verantwortung für 
die türkiſche Erbſchaft übernehmen müßten. Deutſchland ſei für die Be 
ſchleunigung der Conferenz, welche vielleicht in der erſten Hälfte des März 
zuſammen treten werde. 

Der Kanzler weiſt entſchieden alle aa ein Einſchreiten Deutſchlands 
geſtellten Anforderungen zurück. Deutſchland wolle ehrlich vermitteln, aber 
fein Schiedsrichteramt in Europa ausüben, 


Rauchfutter, Stroh und andere Streu⸗ 


Berührung mit Vieh mit ſich bringt, 


Perſonal dürfen die Grenze nur an den 


dort einer Desinfeetion unterwerfen. 


Inſerate. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 

In neuerer Zeit find häufig Brand⸗ 
ſchäden durch Unvorſichtigkeit bei dem 
Sprengen von Steinen verurſacht wor⸗ 
den. Die Vornahme dieſer Verrichtung 
namentlich in der Nähe von Gebäuden 
mit Strobdächern, iſt ſehr gefährlich, 
wenn Pfropfen von Papier oder ande⸗ 
rem entzündbaren Material dabei an⸗ 
gewendet werden, weil der Wind ſie 
oft wider Erwarten weit und hoch fort⸗ 
ſchleudert. 

Indem wir dem Publikum die größte 
Borſicht bei dem Sprengen von Stei⸗ 
nen anempfehlen, machen wir zugleich 


darauf aufmerkſam, daß eine Unvorſich⸗ 


tigkeit, welche die Entſtehungsurſache 
eines Brandes wird, die Beſtrafung 
aus den 88 309 und 368 Nr. 6 des 
8 zur Folge haben 
ann. 


Wer fin der Uebertretung der obigen 
Paragraphen ſchuldig macht, hat eine 
Gefängnißſtrafe dis zu einem Jahre 
oder eine Geldſtrafe von 900 Mark 
bezw. eine Haftſtrafe bis zu 14 Tagen 
oder Geldſtrafe von 60 Mark zu ge⸗ 


wärtigen. 


Marienwerder, d. 28. Januar 1878. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
wird hiermit publizirt. 
Thorn, den 18. Februar 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Verordnung 
ur Abwehr der Rinderpeſt. 

Auf Grund der 88. 1 u. 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. April 1869, die Maß⸗ 
regeln gegen die Rinderpeſt betreffend, 
ſowie gemäß 8 6 der hierzu erlaſſenen 
revidirten Inſtruktion vom 9 Juni 1873 
verordnen wir hierdurch, was folgt: 

Es darf kein lebendes oder todtes 
Vieh irgend welcher Art über die 
polniſch-ruſſiſche Grenze gebracht werden 
mit Ausnahme von Pferden, Mauleſeln 
und Eſeln. 

Das Einfuhrverbot erſtreckt ſich fer⸗ 
ner: auf alle von Wiederkäuern ſtammenden 
thieriſchen Theile im friſchen oder trocke⸗ 
nen Zuſtande, mit Ausnahme von But⸗ 
ter, Milch und Käſe, — auf Dünger, 


materialien, gebrauchte Stallgeräthe, Ge— 
ſchirre und Lederzeuge, — auf unbear⸗ 
beitete Wolle, Haare und Borſten, auf 
gebrauchte Kleidungsſtücke für den Han⸗ 
del und Lumpen. 

Perſonen, deren Beſchäftigung eine 


z. B. Fleiſcher, Viehhändler und deren 


beſtimmten Orten: Neu⸗Zielun, Piſſa⸗ 
trug, Gollub, Leibitſch, Ottloczyn und 
Pieczenia überſchreiten und müſſen ſich 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe An» 
ordnungen unterliegen neben der Be⸗ 
ſchlagnahme und Vernichtung der ver⸗ 
botswidrig zur Einführung offeriıter 
oder wirklich eingeführten Gegenſtände 
den Strafbeſtimmungen des § 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs. Hierdurch darf 
die bisher auf Grund beſonderer Er⸗ 
laubniß in Einzelfällen gellattete Ein- 
führung von Schafen an den Uebergangs⸗ 
orten Leibitſch, Gollub, Piſſakrug und 
NeurZielun nicht weiter erfolgen, ebenſo 
wenig die bisher auf allen Landwegen 
erlaubte Einführung von Schweinen. 

Marienwerder, den 2. Februar 1878 

Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch publicirt. 

Thorn, den 18. Februar 1878 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekannntmachung. 

Am Mittwoch, den 27. Fe⸗ 
bruar 1878, 11 Uhr Vormittags 
ſollen in der Behauſung des Herrn 
Piritz Jacobſohn in Renczkau folgende 
Gegenſtaͤnde: 

1 Mahagoni ⸗Kleiderſpind, 
1 großer Mahagoni⸗Spiegel, 
1 Schreibſekretair, 
6 Mahagoni⸗Stühle, 
1 Heiner Mahagoni-Nahtiſch, 
1 fichtener Ausziehtiſch, 
1 großes Wäſchſpind, 
öffentlich meiſtbietend durch unſern 
Auktions⸗Kommiſſarius verkauft werden. 
Tborn, den 14. Februar 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Teltower Nübchen 


empfiehlt Carl Spiller. 


Das Grundſtück der J. Hertz'ſchen 
Eheleute, Bromberger Vorſtadt Thorn 
Nr. TB. Wohnhaus von 120 Mark 
Nutzungswerth, Stall, Garten, Hof— 
raum und 54 a. 60 qm. Acker von 
321 Mark Reinertrag ſoll 

am 1. März d. J. 
Vormittags 103 Uhr 


ſaale im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
am 6. März d. J. 
Mittags 12 Uhr 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, die 
Auszüge aus den Steuerrollen und 
etwaige andere Nachweiſungen können 
im 3. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 2. Januar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


5 Der Subhaltationd-Ricter. 


Am 22. Februar d. J. 
Vormittag 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Viehmarkt zwei 
Kühe und ein Schwein öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, 8. Februar 1878 ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Dr. Pattison’s 


Gi ch tv atte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 

Lendenweh. 

In Packeten zum Rmk und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6500.) 

Walter Lambeck. 

Muſikalienhandlung. 
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Lambeck, luchhandlun 


Eucyklopädiſches Handwörterbuch. 
abı rei ch en K 


„Walter 


2 
IE; 


3. AUFLAGE. 


Magdeb. Sanerkohf 


pr. Pfd. 10 Pf. bei Carl Spiller. 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 


zur 


Vothwendige Subhaſtation. Huths Restauration Taba 


Kl. Gerberſtraße 17 


Vorläufige Anzeige. 


| Sonnabend, den 23. Februar 1878 


Erſtes Auftreten 
der türkiſchen Damenkapelle 
Paschalina 
unter perſönlicher Leitung ihres Diri⸗ 
genten des Charakter⸗Komikers und 
Theater⸗Directors Herrn I. Steinitz unter 
Mitwirkung des Geſangs⸗Komikers 
H. Reimer und des Pianiſten Herrn 
Jendritzky. 

Anfang 7 Uhr. Sonntag Anfang 4 Uhr. 
Da es mir mit vielen Koſten gelun⸗ 
gen, obige hier zum erſten Mal anwe⸗ 
ſende und renommirte Geſellſchaft zu 
engagiren, ſo ſehe zahlreichem Beſuch 

entgegen. 
Hochachtungsvoll 
F. Huth. 


Volksgarten. 
Vorläufige Anzeige. 


Dien ſtag, den 5. März Gaſtnacht) 
Großer 


Maskenball. 


Das Nähere beſagen die Zettel. 
Holder-Egger. 
Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft. 
Die Eintrittskarten zum Maskenball 
nebſt Ballordnung werden von heute 
bis zum 22, d. Mts. täglich Nach⸗ 
mittags von 3 bis 7 Uhr vem Kauf⸗ 
mann Herrn Mallon ausgegeben. 
Die heute von Danzig eintreffende 
Masken⸗Garderobe wird ſich in der 
Schießhalle des Schübenhaufeg befin⸗ 


den. 
Der Vorſtand ; 


Ausverkauf. 


Paſſage Nro. 3. 

Die zur A. J. Dekuezynski'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände 
beſtehend in Wolle, Leder⸗, Glas⸗ und 
Marmor ⸗Sachen, Strickwolle, Bijoute⸗ 
rien und anderen Kurzwaaren ſollen 
ſchleunigſt ausverkauft werden 

F Gerbis, 
Verwalter der Maſſe 

Durch perſönliche Baar⸗Einkäufe 

in Berlin kann ich gut gearbeitete 


Mahagoni⸗MRöbel 

zu auffallend billigen Preiſen verkaufen. 

Nußbaum⸗Möbel nach Muſter der 
Mahagoni⸗Möbel liefere ich in kürzeſter 
Zeit zu denſelben Preiſen, welche ich 
einem hochgeehrten Publikum bei vor⸗ 
kommendem Bedarf beſtens empfehle. 

N Adolph W. Cohn. 


Obſtgarten u. Spargelland 


verpachtet Louis Angermann. 
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der Achafa, 
Deutſche Weinbau⸗Geſellſchaft in Patras, 


allein echt und unverfälſcht zu beziehen durch die Hauptniederlage von 


W. Knorsch, Wein⸗Großhandlung, Berlin W., 


Potsdamerſtraße 107a. 
Peobekiſtchen zu 9,50 Pfg., 11,75 Pfg., 15.50 Pfg. und 20 Mk. beſon⸗ 
ders empfohlen. Warnung vor Nachahmungen! Jedes Etiquette trägt die der 
Geſellſchaft verliehenen Preismedaillen. 


Bereitung von Seife im Hauſe 


aus der 


concentrirten trockenen Lauge 


in Rugelſorm, ca. 1 Pfund Ichwer. 
j Detailpreid 1.4 50 & pr. Kugel. 

Die Gebrauchsanweiſungen zur Bereitung von 35 Pfd. weicher oder an⸗ 
dererſeits 20 Pfd. harter Seife aus einer Kugel werden an den unterzeichneten 
Verkaufsſtellen unentgeltlich verabfolgt; 
in Danzig bei Herrn J. G. Amort. 
Magn. Bradlke. 


in Elbing bei Herrn Joh. Entz. 
1 Rud. Sausse. 


* * * * * * * 

— 5 „ I. G Bräutigam], Emaus, „ Joh. Herder. 
7 5 „ A. Fast. „ Marienburg „ Peter Hamm. 
* 8 „ W. D. Löschmann. , 2 „ Franz Orlowius. 
see R „ Apoth. O Michelsen.], Marienwerder Julius Kuntze. 
RE - „ J. Mierau. „ Prauſt „ „ HU. C. Kucks. 
* " „ Albert Neumann.], Stutthof „ 8. G. Hintz. 
gene r „ J. G. von Steen. ], Tiegenhof „ Adolph Classen. 
„ Allfelde „ A. F. Altmann. |, Be „ P. Froese. 


„ Dirſchau Joh. Enss. 


eee ener eee mee 
Verschleimung, Asthma.] 


Dahlenberg, 30. September 
1877. Die Matz-Heilnahrungs- 
mittel aus der Kaiserlichen und 
Königlichen Hof-Malzpräparaten- 
fabrik und Malzextraktbrauerei 
von J. Hoff in Berlin, nament- 
lich dasMalzextrakt-Gesundheits- 
bier, und die Malzgesunhheits- 
Chocolade haben mich von viel- 
jähriger Verschleimung und von 
Asthma völlig befreit. Der Arzt 
hatte mir den Gebrauch verord- 
net. H L. Meier, Oekonom. 
— In Respirationsleiden und be- 
sonders bei Husten wirken Ihre 
Hoff'schen Brustmalzbonbons sehr 
gut. Dr. Sperling in Berlin. 
Kurfürstenstr. 169. — Lun- 
genschwindsüchtigen wird 
ärztlich der Genuss des con- 
centrirten Malzextraktes 


ganz besonders empfohlen. 
Verkaufsstelle bei R. Werner 
in Thorn 


Oscar Neumann, 


Neuſtadt 83. 
Ein flottes 
Restaurant, 
iſt Umſtändehalber unter ſehr 
aach Bedingungen von 


ogleich zu verkaufen. 
Näheres Poſtlagernd. 


Inowrazlaw. 
Städtische 
Bau- schule 
zu Deutsch-Crone in Westpr. 
Beginn des Sommersemesters am 
1. Mai 1878. 
Programm ete. durch die 
Direction 


Prof, Dr. Schäfer’s 


Universalthee gegen 
Gicht, Hämorrhoiden 


und 
Magenkrämpfe 


verordnet 
Dr. med Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedensstr. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


1000 Ctr. gefunde Daberſche 
Speiſe⸗Kartoffeln 


verkauft Liſſomitz bei Thorn. 


Die Erzeugnisse der Kaiserli- 
chen Hof- Chocoladen- Fa- 
brik Gebr. Stollwerck in Cöln 
empfingen mit dem Jury-Urtheil „für 
höchste Vollkommenheit der Fabrica- 
tion, vorzügliche Qualität und Wohl- 
een in Philadelphia die auf 

eutschland entfallene einzige Me- 
daille, 

Die Chocoladen sind in den meis- 
ten Conditoreien und grösseren Ge- 
schäften vorräthig. 


Gute Stettiner:Aepfel 


G rie chiſche Original⸗Weine find zu jeder Zeit zu haben bei 


Kilkowski Butterſtraße 143. 


FJeinſte Dillgurken 


empfiehlt M. H. Olszewski 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


lämmtlicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs- Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


64,000 Exempl. 


die geleſenſte Zeitung Dentihlands 
geworden iſt, als für alle Inſertions- 
zwecke geeignet, beſtens empfoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Nur 2 Vorſtellungen 


Donnerſtag den 21. und 
Freitag, den 22. Februar 


Mr. Robi's 


Brillant-Soireen, 
Plaſtiſche Darſtellungen 


von phhſikaliſchen 
Kunſtwerken 
Meiſterwerkender Malerei 
und Mechanik, 
Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
ſcenen aus dem Reiche 
der Fata Morgana, 
Feen⸗Fontaine, 
Licht⸗ und Farbeneffekte. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Anfang 8 Ubr. 
Eintrittspreiſe: 
1. Platz 1. 2. Platz 60 4. 
Billets zu Tagespreiſen 1. Platz 
80 d. 2. Platz 50 4 find von 2 
bis 6 Uhr im Artushof zu baben. 


Ein junger Leonberger Hund 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


2 Comploirpulte 
ſind billig zu verkaufen Seglerſtr. 118 
Ein gut erhaltenes 


Clavier 
iſt billig zu verkaufen Seglerſtr 118. 


10800 Mark 


theils erſter, theils zweiter Stelle wer⸗ 
den auf ein ländliches Gruudſtück ge⸗ 
ſucht, zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. 


Pflaumenmus 
ſehr ſchmackhaft empfiehlt 
M Kaliski, Eliſabethſtr. 


5—800 Thlr. 
werden zur I Stelle eines länd. Grund⸗ 
ſtücks geſucht. Näheres bei 

C. Pietrykowski, Thorn. 
Fur Pſerde⸗ 
q und Vichbeſitzer! 
9 Patent-Schrot- und 


Nur 20—40 Mark. 
Futer-Echarnif 20.35% 


Stahl Leitung 100 Pfd. Hafer, 
— — 


per Stu 
Abſatz jetzt 100 Stück per Auch größere Nummern. 
Berlanget 0 


® 
5% _MichaelFlürschelm,ZisenwerkGnggensuthaden) 
Der Uhrmacherladen Altſtädti⸗ 
ſcher Mark 289. iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Simon. 
Einen Uhrmacherlehrling ſucht 
G. Willimtzig. 
Einen kautionsfähigen Hötel⸗ 
diener weiſt nach das Vermittelungs⸗ 


Bureau von J. Makowski. 
Cüchlige Land- 
mädchen 


finden Stellung durch das Vermittelungs 
Comtoir von 


iederverkäufer geſucht. 


J. Makowski 
Ein Kochlehrling kann ſich mel⸗ 
den Hotel Sauſſonei. 


J meinen Häulern find zum 1. April 
einige Woh ungen zu vermiethen. 
Pastor, Bromberger Borftadt. _ 
re kl. Wohnungen mit Land 
vermiethet 
Louis Angermann. 

Ein Hausflurlaven in der Breiteſtr. 
iſt zu vermiethen. F. Duschinska. 


Kiterftrate 244 ift die Bel⸗Etage zu 


D vermiethen. Sztuezko. 

(5% Familienwohnung, Breileſtraße, 
iſt Umzugs halber ſofort, oder per 

1. April d. J. billigſt abzugeben. Nä⸗ 


beres bei B. Rogalinski Brückenſtr. 38. 
Ni dritte Etage ift in meinem Hauſe 


vom 1. April zu vermierben, 
J. A. Fenski. 


ar meinem Grundſtück Weißeſtraße 


77 find große und kleine Wohnun⸗ 


gen, ſowie ein Gefchäftslokal von ſofort 
oder 1. April ab zu vermiethen. 


Sochaczewski. 
sine Wohnung ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen bei 
Schäfer, Mocker Nro. 2. 


E fein möbl. Zimmer und Sabinet 


zu vermiethen Brückenſtr. 13. 


1 Wohnung zu verm. Bäckerſtr. 214. 
— — 


* 


